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Schweiz aktuell
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Der Steuerfahnder
Bankdirektor: Grüezi, Sie wünschen?
Steuerfahnder: Guten Tach! Ich bin Ihr
deutscher Steuerfahnder.
Bankdirektor: Hä? Davon weiss ich nichts.
Steuerfahnder: Das werden Sie bald zu spüren

bekommen.
Bankdirektor: Was denn?
Steuerfahnder: Dass ich ab sofort Ihr
Steuerfahnder bin.
Bankdirektor: Aber das sagten Sie schon.
Steuerfahnder: Eben. Schwer von Begriff.
Bankdirektor: Sie, schwer von Begriff?
Steuerfahnder: Nein, Sie! Sie kennen doch
das neue Steuerabkommen, welches Ihre
Bundespräsidentin uns angeboten hat. Und
das wollen wir jetzt in die Tat umsetzen.
Bankdirektor: Wie bitte? Sie machen jetzt
einen Abgang, kapiert?
Steuerfahnder: Seien Sie doch nicht so
fremdenfeindlich. Wir sind es doch
gewohnt, mit Ihnen erfolgreich zu verhandeln.
Bankdirektor: Zu Ihren Gunsten?
Steuerfahnder: Sicher. Sie geben mir Ihr
Einverständnis?
Bankdirektor: Nein, aber einen guten Rat.

Steuerfahnder: Darin seid Ihr Schweizer
Spezialisten.
Bankdirektor: Wie meinen Sie das?

Steuerfahnder: In Geldfragen, deshalb
kommen wir doch zu Ihnen.
Bankdirektor: Wollen Sie Schwarzgeld zu
Weissgeld waschen?
Steuerfahnder: Nicht so laut! Das besprechen

wir in meinem Büro.
Bankdirektor: Es gibt kein Büro für Sie.

Versuchen Sies doch auf den Cayman-Inseln.
Steuerfahnder: Hören Sie, wir machen
einen Deal.
Bankdirektor: Deal? Was soll das?

Steuerfahnder: letzt tun Sie doch nicht so
unwissend und unerfahren.
Bankdirektor: Ich weiss nicht, wovon Sie

reden. Verstehen Sie doch endlich: Wir können

Ihnen keinen Einblick in deutsche Konten

gewähren.
Steuerfahnder: Doch, Sie müssen. Ihre
Bundespräsidentin gab grünes Licht.
Bankdirektor: Eines müssen Sie lernen: Wir
leben in einer Demokratie und Sie in einer
Merkelkratie. Und bei uns entscheidet das

Volk und seine Volksvertreter.
Steuerfahnder: Aber doch nicht in
Bankangelegenheiten.

Bankdirektor: Bei Ihnen bestimmt nicht.
Steuerfahnder: Lassen Sie uns zur Sache
kommen. Sie zeigen mir jetzt mein Büro.
Bankdirektor: Ich sagte doch nein. Be¬

triebsspionage ist bei uns verboten.
Steuerfahnder: Wir spionieren doch nicht
in den Schweizerkonten. Es geht um deutsche

Kunden.
Bankdirektor: Wie Sie wissen, sind deutsche

Steuerfahnder bei uns zur Fahndung
ausgeschrieben und werden sofort verhaftet.

Kommen wir etwa nach Deutschland
und schnüffeln in Ihren Banken herum und
kontrollieren, woher die vielen Milliarden
Euro kommen für Euren Rettungsschirm?
Steuerfahnder: Wie soll ich das wissen?
Bankdirektor: Eben. Und nun tschüss.
Steuerfahnder: Warten Sie, ich will Ihnen
doch nur helfen.
Bankdirektor: Sie mir helfen? Inwiefern?
Steuerfahnder: Ich will Sie vor Schwierigkeiten

bewahren.
Bankdirektor: Sie? Aber gerade Sie bereiten
mir langsam aber sicher Probleme.
Steuerfahnder: Hören Sie, Sie hängen doch
an Ihrem lob, nicht wahr?
Bankdirektor: Das geht entschieden zu
weit. Was fällt Ihnen ein, mir zu drohen! Ich
werde Sie anzeigen.
Steuerfahnder: Geben Sie sich keine Mühe.
Wir haben uns abgesichert.
Bankdirektor: Sie platzen hier rein und führen

sich aufwie der Elefant im Porzellanladen.
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